
  

Detailliert über die Eltern berichtet

„Germanwings-Pilot hat seinen Plan eiskalt umgesetzt“

Die Eltern des Germanwings-Co-Piloten, der mutmaßlich beim Flug 4U9525 149
Menschen und sich selbst in den Tod gesteuert hat, sind Gegenstand der
Berichterstattung in der Online-Ausgabe einer Boulevardzeitung. In einem Bericht
heißt es, der Co-Pilot habe seinen grausamen Plan eiskalt in die Tat umgesetzt. Die
Zeitung beruft sich auf einen Psychotherapeuten, demzufolge der Co-Pilot die Tat
mehrfach in seinem Kopf durchgespielt hat. Die Zeitung erwähnt auch den Wohnort
des Piloten und den seiner Eltern. Der Vater sei Bankkaufmann, die Mutter
Organistin in der evangelischen Kirchengemeinde. Die Zeitung veröffentlicht mehrere
Fotos von der Durchsuchung des Hauses. In einem weiteren Bericht stellt die Zeitung
unter der Überschrift „Was machen die Eltern des Amok-Piloten jetzt durch?“ die
Frage, wie die Eltern damit leben könnten, dass ihr Sohn ein Massenmörder sei.
Auch in diesem Fall werden detaillierte Angaben über die Eltern, ihre Berufe und ihr
Haus gemacht. Dieses wird im Bild gezeigt. Mehrere Leser der Zeitung sehen den
Schutz der Persönlichkeit der Eltern durch die detaillierten Angaben verletzt. Es sei
leicht, sie ausfindig zu machen. Die Angehörigen des Co-Piloten würden durch die
Berichterstattung erneut zu Opfern gemacht. Einige Beschwerdeführer sehen in der
Berichterstattung über die Eltern einen Verstoß gegen deren Menschenwürde. Die
Rechtsabteilung der Zeitung argumentiert, die Öffentlichkeit habe ein Recht zu
wissen, wer für das Verbrechen verantwortlich sei, wie er aussehe, was er vorher
getan habe und welche Krankheiten er möglicherweise hatte. Die Berichterstattung
über die Eltern hält die Zeitung für zulässig, da diese nicht mit Namen genannt und
auch nicht abgebildet würden. Die Rechtsabteilung steht schließlich auf dem
Standpunkt, dass die Identifizierung der Eltern über ihren Sohn unvermeidbar
gewesen sei. Solange der Name des Co-Piloten genannt werden dürfe, was
unzweifelhaft der Fall sei, könne mittelbar auch auf die Eltern geschlossen werden.
Sie stünden jedoch nicht im Mittelpunkt der Berichterstattung. Die Redaktion habe
ganz bewusst davon abgesehen, die Adresse des Wohnhauses oder die
vollständigen Namen der Eltern zu nennen.

Im vorliegenden Fall gibt es ein überwiegendes öffentliches Informationsinteresse an
der Berichterstattung über den Absturz des Germanwings-Flugzeuges. Dieses
öffentliche Interesse endet jedoch an dem Punkt, an dem nicht mehr das Unglück
oder die Person des Co-Piloten im Zentrum der Berichterstattung stehen. Die Zeitung
nennt Details über die Eltern des Piloten. Der Schutz der Persönlichkeit der Eltern
muss dem in diesem Einzelfall herausragenden Informationsinteresse der
Öffentlichkeit untergeordnet werden. Das betrifft lediglich die Erleichterung der
Identifizierbarkeit der Eltern über die Namensnennung des Sohnes und die ihn
betreffende Berichterstattung. Hier werden jedoch Details über die Eltern



wiedergegeben, die sie eindeutig identifizierbar machen. Diese Informationen sind
jedoch für das Verständnis des Gesamtvorgangs unerheblich. Der Presserat spricht
einen Hinweis aus. (0336/15/1)
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